
Diskussion geraten. Insbesondere ist fraglich, 
ob der normative Charakter solcher Verträge 
andere Regeln notwendig macht als solche, die 
auf der Gegenseitigkeit von Verpflichtungen 
beruhen. Nach Ansicht des Berichterstatters ist 
die Wiener Konvention hinreichend flexibel, 
um auch normative Verträge zu erfassen, zumal 
nur solche Vorbehalte zulässig sind, die mit Ziel 
und Zweck des Vertrages in Einklang stehen. Er 
betonte dabei seine Einschätzung, daß Überwa­
chungsgremien - anders als Menschenrechtsge-
richtshöfe - nicht das Recht haben, einen Vor­
behalt für nichtig zu erklären und den übrigen 
Rest der Erklärung, mit der ein Staat seiner Bin­
dung an einen menschenrechtlichen Vertrag zu­
gestimmt hat, aufrecht zu erhalten. Mit dem un­
gewöhnlichen Vorschlag des Berichterstatters, 
der Generalversammlung einen Resolutionsent­

wurf vorzulegen, der die Anwendbarkeit der 
Wiener Vertragsrechtskonvention auf men­
schenrechtliche Verträge bestätigt, wird sich die 
ILC erst auf ihrer nächsten Tagung befassen. 

Nach Vorschlag der Völkerrechtskommission 
sollen als neue Themen der diplomatische 
Schutz, einseitige Akte sowie der Rechtsstatus 
von Schiffswracks außerhalb staatlicher Juris­
diktion aufgenommen werden. Die ersten bei­
den Themenvorschläge betreffen wichtige Fra­
gen des Völkerrechts der Gegenwart, die nicht 
nur der Klärung bedürfen, sondern sich auch für 
eine Bearbeitung durch das zentrale Rechtsex­
pertengremium der UN eignen. Auf das dritte, 
inhaltlich sehr beschränkte Thema hätte jedoch 
angesichts von Auftrag und Autorität der ILC 
zugunsten dringlicherer Fragen verzichtet wer­

den sollen. Zu denken wäre hier etwa an Rechts­
fragen im Zusammenhang mit den (weltweit zu­
nehmenden) internen Konflikten, insbesondere 
die Rechtsstellung der nichtstaatlichen Kon­
fliktparteien, ihre Bindung an und Verantwort­
lichkeit nach Völkerrecht. Bei ihrer künftigen 
Arbeit will die Völkerrechtskommission ver­
stärkt Arbeitsgruppen einsetzen, den Berichter­
stattern beratende Gruppen zur Seite stellen und 
ihre internen Debatten stärker strukturieren, um 
auf diese Weise ein stärker konzentriertes Ar­
beiten sicherzustellen. 
Da mit Ablauf dieses Jahres die Amtszeit der 34 
ILC-Mitglieder endet, wird die 49. Tagung vom 
20. Mai bis zum 21. Juli 1997 in Genf in zumin­
dest teilweise neuer Zusammensetzung stattfin­
den. 

Beate Rudolf• 
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Abgeschlossen ist nunmehr mit dem jetzt vor­
liegenden Band die so verdienstvolle wie um­
fassende Textsammlung zu den Vereinten Na­
tionen und ihrer - im weitesten Sinne verstan­
denen - Vorgeschichte (vgl. die Besprechung 
des in zwei Teilbänden vorgelegten Bandes I in 
VN 1 /1996 S. 6). Die Quellentexte beginnen mit 
dem Vertrag der >Heiligen Allianz< vom Sep­
tember 1815; sie sind in einer Originalsprache-
für die Zeit vor 1919 teils im Französischen, der 
bis dahin vorherrschenden Sprache der Diplo­
matie, danach stets im Englischen - sowie in 
deutscher Fassung wiedergegeben. Vorange­
stellt sind ihnen jeweils knappe Erläuterungen 
des Herausgebers. Für die Zeit bis zum Ersten 
Weltkrieg sind beispielsweise die Deutsche 
Bundesakte, die Internationale Meterkonventi­
on, der Beschluß zur Errichtung des Handels­
büros der Amerikanischen Republiken und das 
Haager Abkommen zur friedlichen Erledigung 
internationaler Streitfälle dokumentiert. 
Der Schwerpunkt des Bandes liegt aus nahelie­
genden Gründen auf dem System des Völker­
bundes. Neben der Satzung und dem Auflö­
sungsbeschluß sowie dem Statut des Ständigen 
Internationalen Gerichtshofs werden bedeuten­
de Rechtsakte der Organisation wiedergegeben. 
Dokumente auf dem Gebiet des Minderheiten­
schutzes finden sich ebenso wie das Abkommen 

über die Bank für Internationalen Zahlungsaus­
gleich oder der Kriegsächtungspakt, der mit den 
Namen von Aristide Briand und Frank B. Kel­
logg verbunden ist. 
Überraschende Einblicke in die ganze Breite 
des internationalen Vertragssystems der Zwi­
schenkriegszeit ermöglichen das >Abkommen 
über die Kontrolle des Alkoholhandels in Afri-
ka<, mit dem dort die »Einfuhr, der Vertrieb, der 
Verkauf und der Besitz von handelbaren Alko­
holika jeder Art« unterbunden werden sollte, 
sowie das >Abkommen über die Errichtung ei­
nes Internationalen Weinamtes< mit Sitz in Pa­
ris. Dessen Zweck war nicht zuletzt, »die wohl­
tätigen Wirkungen des Weins« und »die ge­
sundheitsfördernden Eigenschaften des Weins 
und seine Bedeutung als Kampfmittel gegen 
den Alkoholismus« nachzuweisen. 
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Der an der Universität im nordenglischen Tees-
side Politikwissenschaft lehrende David J. 
Whittaker will mit seinem Buch eine einführen­
de Übersicht über den für den politischen Nor­
malverbraucher nicht immer ganz übersichtli­
chen Themenbereich Vereinte Nationen geben. 
Seine Absicht ist es, den Leser dazu »anzure­
gen, mehr über die Arbeit der Vereinten Natio­
nen erfahren zu wollen, seine Erkenntnisse mit 
anderen zu diskutieren, zu spekulieren und 
schließlich zu weiterführender Lektüre zu grei­
fen«. 
Um die von ihm anvisierten, als Neulinge in Sa­
chen UN verstandenen Leser nicht zu irritieren, 
sondern zu animieren, beschränkt sich der Au­
tor bei der Darstellung des Grundsätzlichen, des 
Historischen und vor allem des Strukturellen 
auf das absolut notwendige Minimum. Wesen 
und Probleme der Weltorganisation sollen dem 
Leser nicht abstrakt, sondern durch die Präsen­
tierung von Analysen (case-studies) ausgewähl­
ter konkreter politischer Einzelfälle nahege­
bracht werden. Breitesten Raum nimmt hierbei 

die Friedenssicherung (mit den Beispielen 
Korea, Zypern, »das palästinensische Pro­
blem«, Afghanistan und Golt) ein, gefolgt von 
den Themen Menschenrechte, Kernwaffen 
(Nichtverbreitung, Tests), neue Staaten und der 
Darstellung einiger erst nach Gründung der 
Vereinten Nationen entstandener Problemfel­
der wie Umwelt, Drogen oder Aids. 
Jede der gleichermaßen präzise und anschaulich 
geschriebenen Studien ist durch eine >Quick re­
ference page< mit einer chronologischen Über­
sicht und einem Überblick über die wichtigste 
und die neueste angelsächsische Fachliteratur 
zum jeweiligen Thema ergänzt. Dem Autor ist 
eine publikumsnahe und damit nicht nur für 
Studierende nützliche Einführung gelungen. 
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Einen umfassenden Einblick in die Arbeit der 
»Werkstatt UNESCO« ermöglicht dieses anläß­
lich des fünfzigjährigen Bestehens der für Er­
ziehung, Wissenschaft und Kultur zuständigen 
Sonderorganisation der Vereinten Nationen er­
schienene Handbuch. Mit seiner Hilfe kann sich 
die interessierte deutschsprachige Leserschaft 
kundig machen über Funktion, Verdienste und 
Perspektiven der UNESCO. Vorgelegt wurde es 
in Zusammenarbeit mit der Deutschen, der 
Österreichischen und der Schweizerischen 
UNESCO-Kommission. Die beiden Herausge­
ber sind als Zweiter Vizepräsident respektive 
als Stellvertretender Generalsekretär eng mit 
der Arbeit der Deutschen UNESCO-Kommissi­
on verbunden. 
Das mit zahlreichen Abbildungen ansprechend 
illustrierte Handbuch präsentiert sich als Ar­
beitsinstrument, als zeitgeschichtliche Orientie­
rungshilfe und als Kompaß in eine noch wenig 
konturierte Zukunft. Die Vielzahl von Autoren, 
die alle mit der Arbeit der UNESCO vertraut 
sind und persönliche Erfahrungen und Hoffnun­
gen in ihre Texte haben einfließen lassen, ge­
währleistet Praxisnähe und - quasi als Spiegel-
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